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1) e u t s c 'he A n' t' i'Tf a s c h i. c t e 11 
taten ihre PfIic't! Se w.rdcn si& jzt ert 

r.cht tun' 

von 

ar Muller 

7000 Tote in den Monaten Januar und Februar,% täglich starbcn 120 
bis 150 Kamcraden, nicht m.hr bc'ltigen konnte des Krematorium die 
.täglichen, grauenerregendcn Leicientransporte der am Hunger-und".leck-
typhus gestorbenen Kameraden, unezahlt die  die die sadistische Prt 
rienergardE. Hitlers durch ' Genickschuss liquidiert. 

Immer nue Transp6rte wurden dem. Lager zugefUhrt.' Gefängnisse 'und 
Zuchthäuser wurden geräumt und kamen ins Lagr. DieK.Z.der gefährdeten 
Gebiete wurden in Dachau massier. Die Schlafstuben der Barackcn, die 
normal 113 Schlafgelegenheiten httcn, wurdcn mit 350, 4003 ja mitunter 
mit 500 IIann belegt Es gab kein Möglichkeit, geordnete hygienische 
und ,sanitäre Massnahmen durchzufUhren Wasche wurde nicht mehr gewech-
seit, das Baen fiel wegen dez. ajernden Transpärt' aus. Musste nicht 
angesichts dieses Zusammengepferähtacins in'dexiBaraoken, der grauen- 

'-'haften sanitaren Verhältnisse, d.e Fleckficbereuche ins Riscnhafte 
steigen?- 

Dem flung (~rtyphu 
teigen?-
DemH4ngrtyphu wurde bewusst Vorschub geleistet. Fast restlos wuz-

'den .die' Lebensmittci von der verrecherischen,. diebischen. 1, getohlen 
und 'in ihr Rückzugsgebiet, in di' B.rgc, verbracht. 1/8 Brot, also 
kaum- 1,90 Gramm' pro Tag, mittags' '. Liter dünne Wassersuppe, ohne Fleisch, 
abends eine 	n dune Schcibc 	 L schlcItr Wurst -Margarine- gab e  ochen 
lang überhaupt nicht mehr-, dami göllte der hungernde und arbeitende 
Kamerad auskommen! Die Leihnbcge vor und in den Baracken dcmonstrier- 

Ernter des Hungrtodcs,, 	-. 

1 	Die
"
,Spannung-''im Lager sollte ur, SiCdLh1tZC gcpeitscht wcrd'n Dei 

internationale politische Hochstlr, Spion und Gestapoagent 'Mcanssari\ 
wurd.,'Legerä1t('s 	 4 tcr, der kirninie Wernik, alter. SA-Mann des bc-rUch-
tig-ten 'Horst-Wessel-Sturmes, wurde Poli'zeikapo. Zur hellen Freude ihrer 
Auftraggeber Ruppert und 'Bach'schufen sie ,eine Stimmung im Lager, die 
immer schneller zu'einer Explosin fUhrenmuss'te. "Unsc-rWeg geht mit 
der Yi" betonten sie. immer wieder und wollten mit. einer Gruppe von 500 
dtn'den Elementen im gegebenen Agnblick das Lager i'die,Hand bekom-
men. Wäre- dies gelungen,.-das peitschende. Maschinengwehrfeuer. von der 

''TUrmen hätte ein unbeschreiblichs Blutbad imLagerangcrichtet! 
Das war die' Situation im La e Mitte April .1945!'.; 	.. 
All unsere Hoffnungn setzten11 wir auf eine rasche'•Jcsetzung"des La 

'.gers'.du±ch unsere Befreier. Von weitem hörte man bereits den Kanonen-
donner., Was wird aus dqm Lager, as wird aus uns werden? Was'hat die 
bestialische h mit uns:Ivor' Wir \susstCn, dass Mörder und Schwerverbre-
eher sich - bis zum letzten Atemzuge verteidigen.' .HimmlcrsSchergen onn-
"ten es nicht anders tun, denn au'ihre Verbrechen konnte esals Strafe 
nur eine, Antwort geben. Nur ganz'wenigen Eingeweihten'war:bekannt, 
Himmier den Befehlgegben hatte:'Kein.Häftling darf lebend"in di. 
Hände" der 'Feinde falln! Evakuirung des gesamten Lagers. und untc 
dann die L1q1d1Lrung der WLhrlocn 	 l Schon Anfang April wurde die" ‚ 

erste Rate zur Abd.UUng listennässig'vorbereitet. 827 'Spanixkämp±' 
und' politische Funktionäre sollten den Genickschuss •empfangen. Unsere \ 
geheimen.Verbindungen.berichtatc. über die Pläne des Lubliner Bluthund 

'uppert 'und seiner Konsorten. Nu' ganz wenige von uns kannten' die 
riesige Gefahr, in der 33 000 Kamraden schw bten' 

'Wir durften nicht reden, das agermusste ruhig bleiben. Es - musste 
gehandelt werden! Zunächst galt 	;-' die "innere Spannung im Lager zu 
beseitigen.. In geschickter Arbeiglang es einigen Kameraden,' Mcanssar: 
und Warnicke kaltzustellen. Eindcutscher Antifaschist wurde Lager- 
ältester. Getragen von dem V 	un11er Natncnie nunmchr 



•schne,ll die Spnnun im LagLr beseitigt werden. Das Lager musste aber 
auch fest in unserer,Hand bleibcn.'Im Geheimen wurden die Qurvcrbin-
dungen zu allen Nationalitäten hergestellt und mit ihnen in allen Ba- 
racken zuyerlässie Sichcrungsgruppen (7schffen. Unter keinen Umstän-
den durfte den Provoketuren ihre Absicht, im Leger selbst einen Anlass 
• zu einem Massenmassacker zu schaffen, gelingen. Dank hier allen Kameraddr 
• diesich unermi.tdlich für die inncr 	icherung des Lagers eingesetzt 

haben. Aber immer bedrohlicher wurde die Situation.:Schon wurde der 
•erst'e-,Transort von 8100 Kameraden in Marsch gasetzt: Bussen,Deutsche 
- Und:JudQ. Dc-' zveite Transport vmrde zusammengestellt. Parole für die 
'bgehenden Kameraden war: Die erste beste Glegenheit.benutzen, Cie Be- 
• wachung entwaffnen und sieh zg den Amerikaner durchschlagen! Nur wenige 
wussten,' in welch tödlichcr,Gefahr, sich das Lager selbst befand. Der 
'Münchener Gulciter hatte den Befehl gegben, falls die Evakuierung 
• nicht'ganz' gelänge, das Lager zusammenzuschic-cscn. Weiss, drdcn'Befehl 
nicht, durchführen Zollte, wurde von Ruppart liquidiert.' Wie, wir noch.--.  
• erfuhren, war der Bluthund Gicscler auch an die Luftwaffe herangetre-' 
ten, notfalls das Lager zusammcnzubomben. Die Luftwaffe' hattees aber 

• abge'1ehnt4 Die ik-rvenspannungvon uns.gan7. wenig.Eingewc-ih-uen stieg 
zum Zerbersten' Wir mussten schwigcn damit das Lager ruhig blieb! 

.f'Warum'kommt 'der Kanonendonncr nicht näher?- 
'Es musste 'gehandelt ‚werden! 
Mit einigen zuverlässigen Kameraden wurde besprochen:. Koste es was 

es Zole, heraus aus dm Lager, durch zu den Amerikanern und schnelle 
Hi1fe:geholt. Wird der Plan für untere Rettung gelingen?Kener unserer 
Kameraden fragte nach sich selbst. Es galt, ' 	000 Karnerad2n zu retten 
und da galt'die Frage nach dem eignenKopf 'natürlich nichts. 

Der. Kanonendonnor schien sich sar vorübergehend zu. cntfcren Wenn 
nu der Plan gelingt! Tag undNacht keine Ruhe mehr i)ie innrcn Si-

sgruppn in Alarmber.,it.schaft, doch so, dass kncT von-uns-srn 
Tädfeinden etwas mrkte. Jene' hattn sich inzwischen u.rn Rückzug in 
die Berge abmarc,r1bereit gemacht 	o nahte der 29 April, ein Sonntag, 
heran. In der Nacht var die bisherige Bewachung abgerückt,"cine Kampf-
gruppe, alte verbissene -Lute, htte die Bewachung des Lagers über-
nommen. Dachau sollte verteidigt werden. Was das bedeutete, war jedem' 
von' uns klar. 	 •' 

Wenn jetzt nicht schnell Hilfe kommt, sind wir alle erledigt, wird 
das Lge,r ein Leichenfeld von '17 000 Kameraden! 	‚ ' 

jncrträglich langsam 'schlichen dicvSontagsstunden dahin..'.enn nur die 
Amerikaner bald kämen! Denn den morgigen Tag würden'wir in ‚Dachau. nicht 
mehr erleben. Da, nachmittags gegen 4 Uhr kommt der Kanonndonncr näher, 
Graiiatdn jagen über das Lgcr hinweg, Infanteriefeuer vor der- Stadt, 
Plötzlivh' jagen auch einigc- Kugeln in das Lager am Eingang; alles hrun- 

• ' ter von den Lager-und Blockstrassen und. in die Baracken und das Lager 
• blieb ruhig, es war fest in unscre" Hand,,. ‚Um 5,15 Uhr wurde das Tor ge-
öffnet'-und unter dem tosenden Jube.:'dcs gesamten Lagers kamen unsere 

amerikanischen Bcfrcir ins Lager.  
• •. 	Der Plan der deutschen Antifaschisten zur Rettung des Igrs war  

g ei imen! 	 • 	• 
.UntergesHicktr Ausnutung einer.  gttnstigen Situation hatte sich eine 
Gruppe deutscher Antifoschisten aus dem Lager entfernt und dem Karn2rad€n 
Karl R i o m e r war es unter Einstz seines. Lebens gelunger, sich bis 
nach Pfaffenhqfen'zum amerikanischen General durchzuschlagen und ihm 
über die verzweifelte Lage in Dachau zu berichten. Kurz entschlossen, 
und dafür sei dem amerikanischen General 'noch einmal besonders,-gedankt, 

• ohne'Rücksieht auf Seitensicherung, stiess er sofort mit ciner kleinen 
• ' Kampfgrupp - vor und vcrhindcrtc somit die Vernichtung des Lagers durch 

die -Verbrecher. Denn das erfuhren wir jetzt noch, dass von Schleiss-
heim aus eine -Gruppe angesetzt wir, um das Lager zu"liquidiern".---- 

• : Deutsche Antifaschisten taten ihrePflicht,s±c werden •siejtz,t erst 
recht tun! 	 : 



Denn dartbcrbsteht kein 'Zwife1 Die militärisch 	cht d.o B1uthunds 
Hitler ist zwar zarschmettert, ciii Teil ainer V'rbr;chsrkumpenei sitzt 
fest - aber _der Faschismus ist noch lenFc nicht liouidi:rt! Schon heben 
wir die erstenchrichtn, 	ss i 	cbrGc hrik bereit wieder 
mit frchcr Stirnauftritt, sich 	ic.VQrltungenGiflzw3chleichen ver- 
sucht, ja sogar Werwolfbanden bildet und bwcffnct cuftritt. 

Die eigentliche und schw:rc ;Afg5bC der bcwusstep, deutschen Antif• 
schisten beginnt jetzt erst' 

Vcrteuclt schwere Zeiten liccn hinter uns, aber sie haben uns hart ge- 
macht und gestählt.! Wir kennen nur. d.as  eine Ziel: ]4c.  Schmach und. Schand 
die der Faschismus auf den deutschen Namen gehäuft hat, wicdcr auszumerz 

verdn wir die Vcrbrcchr aus ihrnSchlupwinkeln 
holen und ihrer gerchten Strafezuführen! 
wrdn wir d(;norganisatoriscen .Apparat der Nazis 
zerbrechen! 
werden w jr alle Vc.xwaltungsorgane ‚ . ShticnKultureinric) 
turigen, Lite 	ur.,voJ1 den Vertretern 'der Vcrbrecher-. 
partei saubern' 

Ausrotten 	wcrden wir di.sch7istische Ideologie,gIeiöhgttltig, 
unter wlchemntel sie auch immer auftreten mag! 

Der Jugnd werden wir unser gzes AugLnwLrk widmen, vi1 S1L in 
ihren Ent"icklungojahren des Upfer de Faschismus wu'de 

Mit einer in der' Welt noch nie daewc.sncn Methode hat der Paschi'smus die 
Masse des dcutschcn Volkes ubLrwaeht, b.spitzclt, dransalirt und terro-
risiert' ?at ohnmächtig musste c zusi.n, wie es in den Abgrund gezerrt 
wurde. Aber Antifaschisten waren au.hdraussentätig. 

dir müssen die brcitstc, an4faschistischc Volksfront orgaus1.rLn' 
Ab chrlichen, gut gesinnten Antfaschistcn der Tat, glichgultig, wo Si 

auch immer herkommen mogen, word 	wir erfassen In 3cdcr G..mcind,in den 
Sadtc.x 	 w.crdcn mir, 	cngptn Zinvcrncbm nu-,unseren &— 
freiem, brcitestc antifaschisti -i Komite s bildn, die di ob..n gLz\ 

ne ten Aufgb. n durchzufu'-irn hb4. 
Die Vf1egungalagc drus nnieht trostlos aus ebenso 'di Verkehrs-
lage, das Wohnungswesen, d•ie a-,Wocser.-,Strom-undKanaliStionsrCgC 
lunp 

r  brauchen die Männer dcr .Tat! us einen .Tritznme'haufcn, den :3io verfluc 
tcn Fasciistcn verursacht- .hoben, ziUssen.wi.rwiedsrvöllig. neu aufbauen!. 
Wir werden keine, Zcit haben, mUdozu sein. . 	. . 	. 	‚. 

- 	flenn bauen wir jetzt schlcoht'l dann wird der nächstc.ßturrri  uns und 
die, die nach uns komme 	L n, rslos vcrni9hten' 

jr werden absolut loyal mit unscx'c. Befreiern zucaminena'biten.Wir werde 
sie a'r auch darauf hinwcien muasn, dass wir ihre Unterstutzung brau-
chen, vor,allen Dincn in den VLrsorgungsfragen knn wie leicht kennen 
die versteckten und demagogichcn Nazi ihre Flu3t.rparolckausgcben Sht, 
jetzt sei& Ihr befreit und Euch. ght es nun viel schlechter! 
Kamraden,u.nser harrt einz, schwir. Aufgabe! Aber. die bewuosten, durch 
das Z-Feuer stahlhart gemachten utnchen Antifschisten wachsen mit de' 
Schwierigkeit' der gestellten Aufgbn. 	 . 	 ‚1 

.Vjir:woll€n für uns und unserc.Jugcnd ein neues Deutschland aufbauen',. 
ein Deutschland des'Antifascbismua;:der Freiheit, dcr:Demo.kra.'tie!Durc1 
unsere Tat wolln wir den dutchcn Namen wieder reinwaschen,damit e 

:alswürdiges Glied in derReihu aller cntifaschitischen,dcmokratisck 
• und freiheitlichen 'Nationen im den hehren Aufgaben der MenschhLit 

mitarbeitet. 
Kamereden!Reisst das Banner des antifeechistischen Kampfes hoch! .Stellt,.  
Euch mit nie crlahmendcr Energie an'die Spitze unsres LebenokempfLs' 
Vorwärts, an die 'Arbeit, denn ausdcm Elend zu erl edakönnen wir  

nur selber tun! 	 . 

Rücksichtslos 

Rücksichtslos  

:Rucksichtslos  
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I).z' Crnpf der bayerischen Widcraudsbegung. 

Nacht ist es, dunkelste Nacht bi uns in Bayern. Mi dem 
Nährkomnicn der alliierten Bcfreiungstruppn nächst der Blutter-
ror'ins Unermeßliche. Jede .antifaschistische Regung wird aufs 
Brutalste unLrdrUckt. Nirgends,-ab-.r auch nirgunda 'sollen die 
Krüfteder Freiheit dos Haupt erheben können. Am Galgen, auf dem 
Schaffo.t und am Schießplatz ist Hochbetrieb. Jedoch: es ist ver-
gebens!-'Seit Monatn ist die Widcrstandsbwegung am Werk. Die ak-
tiven Antifaschistcn Bayerns, zusarnrncngestzt aus allen Kreisen, 
Schjchtn und politischen Richtungen, darunter viele Soldaten, 
die von ihrem Urlaub, aus odr von den Lazaretten, in den,sie ver.-
wundet lagen, nicht mehr zu ihrer Einheit zurückkehr-ten, schlossen 
sich zusammen in der Widerstandsbewegung "Freies Deutschlandt1 ,um 
den Kampf gegen den Faschismus auch im Hinterland zu organisieren.. 

Mit systematisch gulenkter Flüsterpropaganda, mit Mauerparo-
len, kleinen Flug-und Klcbczctte'lfl, untergruben sie' die Macht des 
'Faschismus. Gcfährlich war diese Arbeit, aber sie wurde durchgfUhrt. 
Als am'28.April die 7.* amerikanische Armee tiefer nach Bayern ein-
drang, beschloß die Widerstandbcwegung,zuni offenenbewaffneten 
Aufstand zu schreiten. Am 28.April morgens um 7 Uhr, als eine antifa-
schistinchc Stimme am Münchener Sender hörbar wurde,' die die' Soldaten 
und Offiziere aufforderte, die 1 afft n  zu strecken, die Eisenbahncr, 
den Verkehr still zu. legen, um 	de Truppcibewegungzuunerbinden, 
ntechlosse sich die KUhnsten, zu den Waffen zu greifen. 'Es kam 
_n:M4nchen und in der Stadt Dacau «zu Kämpfen mit -.d- 	. Jeonh 
die libermacht wer zu groß. Eine cihe von Toten blieb auf dTäl-
statt. Der Sender wurde wieder on den Nazis besetzt, das noch 
kleine •Häflein der Aufständigen musste sich zurückziehen und die 
,Faschisten behaupteten vorläufig noch dasPeld. Aber' derWiderhall 
dieser Vorgänge übertönte weit die engb€grenzte Kampfzone der klei-
nen heldenmütigen Aufstandsgruppen und wirkte schlagartig auf die 
ohnedies schon schwer erschütterte Kampfmoral der sich zurückzie-
henden Fron-ttruppen. Somit war ca den Amerikanern möglich, einen 
überraschend schnellen Vorstoß Segen Dachau und München durchzu-
führen. Nur durch die schon Montc vorhergehende Zcrsetzung'der 
Nazimoral und durch die Aufforderung, überall in München die weißen 
Fahnen zu hissen, konnten die amerikanischen Truppen die beiden 
Städte beinahe kampflos einnehmen. Unmittelbar nach dem Eintreffen 
d'r Amerikanr entfaltete sich die Widcrstandsbewcgun "Freies 
Deutschland". Aus allen Schichten derBevölkerun strömten die 
Antifaschisten ht:rbei, um ihre Bereitschaft, den Faschismus bis ins 
Kleinste zu zerschlagen, zu bekunden.  

Wir Antiesohisten wissen, dass bei uns, in Bay.;rn in be-
stimmten Kreisen scparatistishe Sentenzen vorhanden sind. Wir ver-
urteilen diese aufs Schärfste, denn sie stellen den Versuch dar, 
sieh vor der Verantwortung zu drUcken und leisten der politischen 
Rückständigkeit und den reaktionären Kräften Vorschub. Sie zersplit-
tcrn die antifaschistische Volksbewegung und hemmen somit den Kampf 



gcgen der 1'schismus. Sie. zcrttckcln die dcutsohe Volksvdrtschft 
.underhhen die groBnwirtohaftiichen Schwiurigkitcn, vor den 
wir ,  stehen, noch zusätzlich. .- ein antifaschistisch.-und frdhcit-
lich 5cnkender Mcnschin Deutschland denkt mehr an cin Großdeutsch-
land, in dem andcre Nationcnuntcrdriickt wurden. Aber warum soll 
das deutsche' Volk, das in jahhudcr-telanger Kleintaateri und 
einer gerazuung1eubli hcn politischen und sozialen Rückständigkeit 
verharrte und auch in den letzten Jahrzehnten vor dem Faschismus 
mit Freiheit und Demokratie nichts anzufangen wusste und somit, 
dnfasohistirchen Dmagogun und Volksbetrügern zum Opfer fiel, 
wiederum zrrissn werden? Das dutschc Volk hat das Recht ßuf 
nationalc SLlbstandag, it und nationale Vcrinung innria1b sei-
nr, Grenzen. 

Wir bayLrisohen Antifaschisten v1sszn, dass das schwcrc 
Schicksal Deutschlands auch uns,;-.r Schicksl •i 	und wir gemeinsam 	. 

.:mit unseren deutschen Brüdern unser hartes Los tragen müssen und 
wollen Wir wissen, dass die vor uns stehenden grossen und scheren 
Aufgeben nur gelöst werden könnGn durch die Einheit. des ganzen. 
scheffcnden antlfaschlstl5ohen Lutschlands 

Hart und steinig ist der jieg, den das dcutscheVolk beschrei-
ten muss ei dur Gta1tung.de neuen Dcutschland,zu dem die 
fre1he1tsl1Lbndn Volker wi.df r VLrtraucn haben wrdn. 

---rrordcrn dthlb alic 	to]tung3bcwussttn Ianxczipd 
Frauen in Stadt und Land auf, )t kühner Entsehlosscnheit an d 

I I 

Losung unserer schicrign Au,gn zu £chCfl 
An den W1Ld..raufbau un3crLr zcrsto't..n Heimat„,  
an die Errichtung,  Lines rn.ucn, freicn, auf 	 . 
sozialistischer GLrchtiL '\it aufgcbautsn 

,demokratischen DLutschlands 

) 



Ehr 	i;.d±e .T 6.1e, n 
. ___.;_. ____  

von Kamerad 
rer Hsrrn Burk.harch 

• •' 	 •. 	 •• 

Was Aie d1cctic,chL Phfltasie eines Dat 	3L3rn Inf -rnO dfl 
Grausmkiten ursahne Aas der 	 eines Dor 	an Li1chen 
bergen 7e1ehnet, das ist in d 	oil8 on 	Wirklichke it gewor- 
den. DreicinhbtaLai"1d I1eichen waren beim 1ntrf±en de'' ameri'anischen 
Befreiu.ngtrupperx im Krematorium auhauft, z itausend lagen 'in dem 
G-uterzug beim Behflhu, ncunhundrt ira Revier. 	e 	Virelah- 
von Januar bis .'ide März sind im Lager ca. 14 000 Haftlingeg8tolben 

Diese: Zahlen gben .nur eneAbnungvon'den Schrecken. des Sterbens 
im KL. Man scht die Zahl derer, die in-Dachau ihr Leben lißen,:auf 1 
ca. 200. 000. Und' was wer das für ein &rauenhafts Sterben. Was mag die 
Herzen derer' erfUllt haben;' di heben 
schuppen sich nackt ausziehen mußten, dann öe: PuLwcg zur Lrsehißungs-
stelLe geführt urdGn, wo sie mit .Genicksehu8 eriedit'wurdn, Welch 
adistisohe 'Grausamkeit wores, gesunde Menschen zu Vesuchswecken 
lange in kalt W'er zu )cgcn, bis das Herz au.ssetzt 	Wie oft erleb- 

ten wir es, daß cin , Xrrerod mit Slag€n und Pu2tri'ttcn solange bearoei- 
jtet wurde', bis er. zus:n1menbrach und , nach- einigenStundn starb.ch, 
letzten Endes waren wi,r ja alle Todeskandidaten, denn das' Esssen war so 
knapp' bemessen, daß tlangsam die Irate des Körpers naeh1assn mussten 
und so ein Sterben aus Jchwh ac. 	rr acht wurde. 

• Doch, Kameraden; vergeßtniEda 	•rauc-nba.ftste, das wir'erlebten: 
die Transporte. Zu nächtlicher Stur 	rist, -bei Kalt und .cgen,wa''ikten 
die abgemagerten, zu Skeletten gcw'denen Kam-reden zum Jourhaus herein, 
stumpf, empfindungslos gewordei, wa/fen' sie sieh in den Schmutz und 
maeher.. Kamerae erhob sich nimznex gast ist es nicht zu glaubon - aber 
wir haben es 	c mit 	igenen Augen gcs~fen - daß aS" einnZu 	rcbe- 
ausgcladen wurden, aus -denen StUokeleisch hrauegerissen. v;arc.r. aus' 

• furchtbarrn Hunger waren di. Leiden genossen 'zu Menschenfressrn gv;or-
den.' Und wie sohreckich war jenr'Natzweiler Totenzu, in de flie' Iäft-
l%inge zu Hunderten in den fast. hermetisch abgesqhlossenen Vbehwagen er- 
stlokt waren.' 	• 	 • '•"••• ' 	 '• 	 • 

Grauenhaft -wardas Sterben für, dieL Überlebenden, •etnsarn war es. flur 
ie Stcibendcn! Keine Angehöriger, keine Freunde staei nII hcrbcla- 
•er. ImRevierwer der Zutritt verboten,'etarb'einer'eif drn Pr'ceits-- 
platz, sb war es den anderen Kameraden 'ucht erlaubt, sich um den Ster-
‚benden 'u kümmern und bei denTransporten waren ‚ailc o sc.ha'ch, ,da ß 
keiner sieh um den anderen kümmerrkonnte.'.-Oft geschah es,. daI3.Bet'tnach-
barn sich abends noch eine 'guteNacht wünschten , und morgens•wz der. Eine 
gestorben;' ohn,,c daßder anderee.s bemerkte. Anders --.war is 	ssensterben 
auch nicht » zu ertragen, 'a.s'daß man- sieh 'seelisch gicichsara 	ieeite 
von all dem Elend, 'daß dicAugen es wohl sahen, aber bis zum Herzen konni 
und durfte es nicht dringen, wollte,man n.cht Gefahr laufen, adrunter 
uaammen7ubrechen 	 ' 

Ubr 'den Todhinau 	 e aber tobtsich'dieteufli heBo'sheitder li aus 
Kein anständiges , Begräbnis 	'rrtete die Toten. * Nackt wurden die Leichen 
wie Vieh auf den nn gewc'fen, 103 120 2 140 kreuz und quer ubereinn-
der liegend, ebenso. ehrfureh.'tsloi heim, Krematoriam herabgcworfen und ver-
brannt. Wohl wurde manchmal den AnchoLigcn zu Hausc cmnc Urne mi' 
Aschenresten angeboten, abr auch dies wr 'in Betrug, denn kaum 	ninzi 
war dieAche wirklich, die des negebencn 'JÖtn'  

Liebe tote Kameraden Nu,n,i.» cnalmch die Stunde ze'onimen, di Euch 
die Ehre gegeben werden 'ann, d'c Luch ß€)1AhIt' Ihr abt das I1OcSlL, 
das Leben, im Kampf 'gegen 'den Faschismus, im Kampf um"dic'Freiheit der 

r Volke' Welch sein Denkmal aber sÖllen wir Puch setzen? Zu weni,. isu, ein 
steinernes, tOtLS Denkmal Das ganze, lebende deubsche Volk soll L'eh 
ehren dadurci, daß es Eurer) Kampf 'g en'dcn'P 	 thrt aschisrnuE zu Ende. f,' 



dadurch, 'da --  c' vidtr ein Volk drEhrc und dr Freiheit - und der 
rcchtig1eit virdI ‚ 
....In-erster I1ftiie,ist es Aufgabe für uns, dic -zir lebend aus dem 

entronnen sind, dies Vermächtnis der. Toten zu bewahrenund dm deut 
Vol1zu, ttberbringcn. Wie mancher, KamGrad hat 	sagt: "und wenn ich ±. 
treiftenHtingsanzughcimgeheri muß, wenn 'ich nur am Lebenbleibe 

dann 
 

will, ich ggfrieden sein" VergLast nie 4i'se Gsinnu.ng der Bcc1' 
denhei-t, dcr Orbczeitschsft 1Wir vollen zUcht heimkehren, um für u 
Forderungen zu stellen und für is Vorteile u crlangen sondern wir 
kommen heim mit opferbereitem Hdrzen, zillig, dem Volk aus» der Not her 
Wegeiser, zu lichter, froher Zuktnft zu sein Iamcraden, dann ist es va 

„ Hell aus dm Dunklen,Vergannen 
Leuchtet die:  Zukunft haior! 

Die Stunde dr Abreise it gekommQx. Die Stimme daD€ut8chcfl Antifa- 
schisten 3u.S dem Lager Dachau 	det sich zum letztenMaic an seine 
drerschaft. Die Uerausgabe unseres Sprchrohresentsprangdcn.tptct-

:: den. Versuchcx,cmeinsam Erlebtesciner Zielsetzung dienstbar zu machen. 
, Dieses Ziel spiegelte sich in der Bnnnnung unseres Blattcs, 	IFAS(I5. 
wieder, 
Dic Losung: "Gegen den Faschismus" ist kLlfl spckulativr Kampfru.' dcr 

Ncuzcit,sondern das aufrilttclndc>-'Signal der wahren' Antifachiacn; vor.  
Und ..das Zichcn, unter dem si.. ihren Licnswcg bis 1945 gingen. 
Nach dem rtachaftlichcn,poiisch und militarischen Zusammenbrach 

dcs Faschismus steht das dcu.tschE Volk vor cincm wirtschaftlichen Chaos, 
belastet mit dnFolgn dcrHitrschn Barbarci.Jczt.b.ginnt die Zeit:  

minder Zofcncn Opfr des Fashismus ibrcr 
roflc bsinncn. Jetzt musaber auch Klarheit 	er UICVrngcr- 

h'eit geschaUen wcrden, damit :eib.e Wiederholun. derfoenschwdren.PeJ.lei 
vermieden wird. 

Der Faschismus muss als die bru.talste und reaktionärste Horrschats-
form da Kapitalismus ang.sprochn s..rdLn, die LWC1l8 dann zur Anwcn-
dung gIangt, wenn es die wirtschaftlichen und sozialen. Verhältnisse 
eines Landes nicht mhr gstatten, mit den bishr ubliohen Mitteln zu 
regieren. Kein Volk kann bhaupten,dass nicht ebenfalls Ansätze des 
'Faschismus in seinem eigencnHase vorhanden waren oder Tsind. Si kamen 
nur dcswLen in Deutschland so scharf zum Durchbruch, weil hic' die po-
litischen und wirtschaftlichen Bedingungen besonders. gegeben waren..., 
Dr Weltkrieg hatte seine Ursache in der beginnenden KrlsL und dcr 

1mpLr1al1st1sohn Tendenz des dLu.tSChCfl Kapitalismus. 
Statt: Neuorientierung stztc mit seiner Beendigung von : Seite  der 

• preußischen Militärkaste die ideologische Vorbc-reit'ung des zweiten 
Wcltkrieges, ein. 
Unter den Augen und mit Duldung der damaligcnVerantwortlichender 

deutschen Politik cntstanden Ju.ngdo,' Wehrwolf und Stahiheim, dieschv1are' 
Reiohswchr und svol1zog sich ein ungestörter Vcrtricbv.onfaschisti-
sohex'Ljteratur. Die Existenz der Offizicrsvcreinigungn >und des Genea3 
stabes ist nicht eine Minute ernstlich verhindert worden. D.r deutsche 
Kapitalismus leistete seinen Beitrag durch dic Errichtung von geherncn - 
wehrwirtschaftliohcn Versuchsstattn,wirtschaftliche Ford...ru.ng dcr fa-
schistisohen Brut und finanzielle TJntcrstutzung ihrer Organisationn 
Demgegenüber standen damals die breiten Schichten des. schaffenden, 

antifaschistischen deutschen Volkes, 'die beim Kapputsoh -der rstn 
sichtbaren Einleitung eines faschistische  Kurses- zur Verteidigunß der 
Demokratie aufstanden und weiterhin eine Führerschaft, de zwar immcr 
bemüht war, sich antifaschistisch zu stllen, dabei aber in ihrem Handel 
zum Schrittmacher d.s Faschismus wurde. 

'»•..• 	 '.•:•.•- '.  
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• ‚Das heterspringendste Ivkrkmal. der Innenpolitik des Deutschland 

	

von..191813 kann man auf die 	mcl bDizgen: Abba« der sozialen 
Errungenschaften zu. Gunsten der Vorbereitun eines neuen iicges. 

• Hiermit handinhandgehend- eine scrittw€ise ntrnündigung des 
• deutschen Volkes. Di MeilensteIe des 1Catastrophcncges lauten-: 
• Beseitigung des 8-Stundentages - ürstenabfindung 

Beschneidung der L8bensrhtE) 	Bau von -Panzerkretern. und' Lebensmöglichke 
• . 

	

	Das so oft angewandte Schlagwort vorn Hineinwachsen in den 
Sozi1isinus.irkt heutc-angeics der Opfer des Faschismus als 

•• blutiger Hohn. 
0 

	

	Mitverantwortlich fr die Leidcndises 1Criegius sind alle die- 
jenigen,. de der Entwic.lunc; tatenlos und duldsam zu.g.sehau.t haben. 

Jetzt stehen wir wieder vcrm Aufbau, denn dass Dcutschland 0 

! zerrissen und und das deutsche Voi1 deportiert werden soll,- muß auf 
• . Grund der Vcröffentlichun dexflthrenden Männer der - Alliierten a. 

hitlerschc Durchhalteparole anesh€n werden und dürfte wohl im 
• Hinblick auf d..jc Erfahrungen d. letzten Jahre bezüglich der natio-
nalen Mind.rheiten niemals ern in -Erwägung gzogen wordensein. 

• Ebenso klarmuss man aber,auch.pkcnnen, dass die L€dergutmachungs-
.-flicht  

	

Deutschlands nioht unt 	solchen Zeichen- steht, dass sie 
•••••• :di Grundlage der Agittion genen ein'zeites Versailles bietet. 
•••:. 	

k '  hr verassen Dachau mit- d rfcst€n Bwusts.ein, dass auch wei- 
in'unrLeben.dem Kampf 	n:.jedc—o 	der faschistischen 

'nnei hd f'ir en frcies, d., okrat1sches 
DeutsÖhla 1d - gilt. 
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